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 Tagesordnung der 67. Sitzung 

des Kinder- und Jugendparlaments am 03.04.2025 

 

 

 
Beginn:  15.00 Uhr  
 
Begrüßung 
 

TOP 1: Protokoll 66. Sitzung  
 Berichte zur Ausführung der Beschlüsse  
 

TOP 2: Bericht aus dem Kinderrat     
 

TOP 3: Fragestunde  
 

Pause 16.05 – 16.15 Uhr 
 
TOP 4:  Aktiv für ein Miteinander ohne Mobbing 
 

Ende:   16:40 Uhr 
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Niederschrift                     67. Sitzung 
 

Sitzung des Kinder- und Jugendparlaments Sankt Augustin 
 

Leitung:   Max Leitterstorf,  Bürgermeister   
 Adam Künzel,  Kindersprecher 
 Karolina Geis stellv. Kindersprecherin 
 

Unterstützung:  Christina Jung (FB 5) 
Datum:   03.04.2025             Beginn:   15.00 Uhr          Ende:   16.40 Uhr 
Sitzungsort:    Ratssaal, Rathaus Markt 1 
 
 
 

Stimmberechtigte Abgeordnete und stellvertretende Abgeordnete Gäste der Sitzung 

EGS Hangelar GGS Ort (HCA-Schule) Gutenbergschule Koordinationslehrerinnen KiJuPa 

Milla Jänen Dominik Lütter Calvin Fehratovic 
Christiane Herweg 
KGS Hangelar 

Linus Seithe Anton Wassong Amika Mohallik 
Nina Michaelis u. Anne Thomé 

GGS Menden 

KGS Hangelar GGS Pleiser Wald GHS Niederpleis 
Susanne Tapia 
GHS Niederpleis 

Milan Formella Emily Beyer Ishak Kaya  
Maike Addo 
KGS Buisdorf 

Ida Philippa Renn Theodor Lengel David Tanasa 
Michaela Hindenberg 
KGS Meindorf 

Marius Schneider GGS Menden Rahil 
Céline Röding 
KGS Sankt Martin Mülldorf 

Samuel Eben Nicht vertreten RSG 
Lisa Pürling u. Miriam Kirchhübel 
GGS Ort (HCA-Schule) 

KGS Buisdorf KGS Sankt Martin Mülldorf Thilo Schmitz  

Anton Henkel Hajar Ziyani Realschule  

Luisa Gäb Mohammed El Asri Nicht vertreten  

Dilanur Okutan Isa Bouskouchi AEG  

KGS Meindorf Freie Abgeordnete Nicht vertreten  

Emil Busch Karolina Geis   

Antonia Martinez Barretto Noah Herzog   

Maximilian Thiebus    

 

beratende Mitglieder Organisation (FD 5/60)      
Frau Friedhofen 
Frau Kalisch 
Herr Germscheid 
Frau Zweiböhmer 
Herr Förster 
Frau Stümper 
Herr Müller 
Herr Salzig 
Herr Engel 

„Der Kinderschutzbund“, Vorsitzende der Ortsgruppe Sankt Augustin  
Stellv. Fachbereichsleiterin Kinder, Jugend und Familie (FB 5) 
Fachdienstleiter Jugendförderung (FD 5/60) 
Leiterin städtischer Bauhof 
Städtischer Bauhof Spielplätze 
FB Ordnung 
Leiter FB Ordnung und Recht 
Fachbereichsleiter Gebäudemanagement (FB 9) 
Fachbereich Gebäudemanagement 

Frau Jung,  
Herr Engels 
Frau Grominski 

 

Im Protokoll sind an einigen Stellen jeweils die Fachbereiche der Stadtverwaltung benannt, die eine Frage beantwortet haben, 
oder sich mit Fragen bzw. gefassten Beschlüssen weiter befassen werden. FB = Fachbereich, FD = Fachdienst 
Folgende Zahlen entsprechen dabei folgenden Fachbereichen: 

FB 1 = Fachbereich Ordnung     FB 3  = Fachbereich Bildung, Sport und Kultur 
FB 5 = Fachbereich Kinder, Jugend und Familie   FD 5/60 = Fachdienst Jugendförderung 
FB 6 = Fachbereich Stadtplanung und Bauordnung  FB 7  = Fachbereich Tiefbau 
FB 9 = Fachbereich Gebäudemanagement   BNU  = Büro für Natur und Umweltschutz 
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Begrüßung: 

Zu Beginn der Sitzung begrüßten der Bürgermeister Max Leitterstorf und das 
Sprecherteam alle Anwesenden.  

Als besondere Gäste begrüßte der Bürgermeister die beiden Ratsfrauen im 
Stadtrat, Frau Gassen und Frau Heuser. 

Die Vertreterinnen und Vertreter der Stadtverwaltung sowie Frau Friedhofen vom 
Kinderschutzbund stellten sich als beratenden Mitglieder mit ihren Arbeitsbereichen 
selbst vor. 

TOP 1: Protokoll der letzten Sitzung /  
Berichte über die Ausführung von Beschlüssen  

Protokoll der letzten Sitzung 

Das Protokoll der 66. Sitzung vom 14.11.2024 hatten die Abgeordneten erhalten. 
Ergänzungen oder Korrekturen gab es keine. 

Beschlüsse aus der letzten Sitzung 

In der 66. Sitzung wurde folgender Beschluss gefasst und umgesetzt: 

Das Kinder- und Jugendparlament ruft alle Schulen auf, sich aktiv an einer 
Präsentation über die Spielplätze, Bolzplätze, Skateboard Anlage und 
Freizeitangebote in der näheren Umgebung der Schulen zu beteiligen und bei 
einer zukünftigen Spielplatzentwicklungsplanung der Stadt Sankt Augustin 
diese weiterhin zu unterstützen. 

Folgende Schulen berichteten über ihre Projekte: 

OGGS Am Pleiser Wald: 

• Das Schülerparlament hat den Schulhof, den 
Spielplatz am Schützenhaus Niederpleis und 
den Waldspielplatz oberhalb ihrer Schule in 
den Blick genommen. Emily und Theo 
berichten. 

KGS Meindorf: 

• Abgeordnete haben Spielplätze in der Nähe der 
KGS Meindorf aufgesucht und mit einem Plakat 
dokumentiert. Hier können sich Schülerinnen und 
Schüler informieren, welche Spielplätze in der 
näheren Umgebung zu erreichen sind 

Gutenbergschule: 

• Abgeordneten der Gutenbergschule haben vier 
Spielplätze und Bolzplätze in der 
Schulumgebung gescheckt und einen kurzen 
Film gedreht, der in der Sitzung gezeigt 
wurde. 

Anfang Mai wird die gesamte Mittelstufe 
(Klassen 5-7) einen Projekttag machen und 
eine “Spielplatz-Entdeckertour” im Rahmen 
einer Schnitzeljagd machen - darüber wird ebenfalls ein Film gedreht und 
dieser in der Schule veröffentlicht. 
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Klaus Engels bedankte sich für die 
Vorschläge und Ideen zu den Spielplätzen, 
die er gerne in die Arbeitsgruppe der Stadt 
mitnehmen wird. Auch bei den Fragebögen 
zu Schatten und Inklusion auf Spielplätzen 
seien schon viele eingegangen. Da es aber 
nie genug tolle Ideen geben könne, sei die 
Aktion bis nach den Osterferien verlängert 
worden. So haben alle Interessierte in den 
Ferien noch Zeit Spielplätze und Schulhöfe 
zu bewerten. Er schreibt dazu alle noch 
einmal über E-Mail an. 
 

TOP 2:   Berichte aus dem Kinderrat und den Arbeitsgruppen 

Dilanur von der KGS Buisdorf berichtete über die Kinderratssitzung vom 5.3.2025. 

 

• Beim Treffen des Kinderrates 
nahmen 23 Kinder aus 9 Schulen 
sowie  
3 Koordinationslehrerinnen teil. Der 
Kindersprecher Adam Künzel und 
Frau Jung begrüßten die 
Anwesenden herzlich. Adam führte 
ein Kennenlernspiel durch, das den 
Kindern half, Gemeinsamkeiten zu 
entdecken und sich zu bewegen. 

• Ein wichtiger Punkt der Sitzung war 
die Vorbereitung der nächsten 
KiJuPa-Sitzung. Die Tagesordnung 
wurde vorgestellt. 

• Ein weiterer Schwerpunkt war das Thema Freizeit und Spielplätze. Das KiJuPa 
ruft alle Schulen auf, sich an einer Präsentation über Spielplätze und 
Freizeitangebote zu beteiligen. Die KGS Meindorf und die Gutenbergschule 
haben bereits erste Ergebnisse in der Kinderratssitzung präsentiert. 

• Das Prädikat Kinderfreundlich 2025 wurde ebenfalls besprochen. Vorschläge 
können bis Ende April eingereicht werden, und die Entscheidung wird im Mai 
getroffen. 

• Frau Jung informierte über die Möglichkeit Fördermittel für Aktionen oder 
Anschaffungen für das KiJuPa von der Stiftung der Kreissparlasse Köln zu 
bekommen. Es wurden viele kreative Ideen gesammelt, darunter eine 
Verkleidungsparty, ein Sommerfest und die Gründung eines Spielevereins. Eine 
Arbeitsgruppe hat bereits die Vorschläge bewertet und wird berichten. 

• Ein wichtiges Thema für die heutige Sitzung ist „Aktiv für ein Miteinander ohne 
Mobbing“. Die Schülerinnen und Schüler der GHS Niederpleis haben diesen 
Punkt vorbereitet. 
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Es folgen die Berichte aus den Arbeitsgruppen:  
 

a) Adam berichtete aus der Arbeitsgruppe „Prädikat Kinderfreundlich 2025“  
 

• Die Aktion „Prädikat Kinderfreundlich 2025“ ist am 03.03.2025 gestartet und 
endet am 30.04.2025.  

• Die Abgeordneten haben die überarbeiteten Plakate und Flyer in den Schulen, 
Nachbarschaft, Kindergärten, Jugendeinrichtungen und Geschäften verteilt. Es 
sind schon einige Vorschläge eingegangen. 

• Am 13.05.2025 werden alle Vorschläge in der Kommissionssitzung ausgewertet. 

• Danach haben alle Abgeordneten die Möglichkeit über die von der Kommission 
nach den Kriterien bewerteten Vorschläge per Briefwahl vom 14.05.-21.05.2025 
abzustimmen. 

• Das Ergebnis wird öffentlich mitgeteilt und ein Termin für die Überreichung der 
Urkunden an die Preisträger ist noch in Absprache. 

 

b) Über die Arbeitsgruppe „Projektideen für Stiftungsmittel“ und den aktuellen 
Stand berichtete Frau Jung 

 

• Beim dritten Treffen der Arbeitsgruppe war Frau Felgner mit dabei, die bei der 
Kreissparkasse für die Stiftungen zuständig ist. Es wurden viele kreative Ideen 
zur Förderung von Gemeinschaft und Unterstützung für Kinder und Jugendliche 
besprochen, zum Beispiel eine Verkleidungsparty im Jugendzentrum, ein 
Gaming Room, ein Sommerfest, eine KiJuPa-Danke-Party, und ein Kinderfest 
am „Platz der Kinderrechte“. Auch die Anschaffung von Spielgeräten, ein 
Fußballturnier, und ein Spieleverein wurden vorgeschlagen. Besondere 
Aufmerksamkeit wurde auf die Förderung von Freundschaft und 

gemeinschaftlichen Erlebnissen gelegt. 

• Viele der Ideen könnten bei dem geplanten 
Fest "Tür auf für die Vielfalt" am 13.09.2025 im 
Jugendzentrum, bei dem das KiJuPa mitwirkt 
umgesetzt werden. Den Austausch zu fördern und 
die Vielfalt zu feiern steht hier im Mittelpunkt. 

• Die Mittel der Stiftung könnten für Spielgeräte 
genutzt werden, um diese und zukünftige Aktionen zu unterstützen. 

• Frau Felgner von der Stiftung der Kreissparkasse Köln hat diese Ideen zur 
Entscheidung über die Vergabe der Stiftungsmittel mitgenommen. 

• Ein Förderantrag mit dem Titel "Gemeinsam Erleben - Spielend Brücken bauen" 
wurde gestellt. Zum Ende des Berichtes zeigte Frau Jung einen Film in dem 
Frau Felgner sagte, dass das Kinder- und Jugendparlament die 1.000 € für 
diesen Zweck von der Kreissparkasse bekommt.  

 

c) David (GHS Niederpleis) berichtete aus 
der Arbeitsgruppe „Kinderarmut“  

 

• Beim 3. Treffen am 24.02.2025 Treffen 
wurden kreative Vorschläge zur 
Unterstützung von Kindern und 
Jugendlichen erarbeitet. Dazu gehören: 
das Sammeln von Essen und Kleidung, 
die Bereitstellung von Unterstützung 
beim Lesen und Schreiben sowie die 
Gestaltung barrierefreier Informationen 
auf Spielplätzen und Schulhöfen. 
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Zudem können Spendenaktionen und der Verkauf von Waffeln geplant werden, 
deren Erlös gespendet wird. Ein wichtiger neuer Vorschlag ist die Nutzung freier 
Plätze, um Kindern in Not ein sicheres Zuhause zu bieten. 

• Die Arbeitsgruppe betonte die Bedeutung der "Nummer gegen Kummer" (116 
111) als wichtige Hilfe für Kinder und Jugendliche. Es wurde vorgeschlagen, 
diese Nummer auf Spielplätzen und in Schulen sichtbarer zu machen, um den 
Zugang zu Unterstützung zu erleichtern. 

• Es wurden Botschaften zum Thema Kinderrechte entwickelt, die am „Platz der 
Kinderrechte“ während des Treffens der Kinderschutzverbände am 26.04.2025 
präsentiert werden sollen. Diese Botschaften heben die Bedürfnisse von Kindern 
weltweit hervor, wie Nahrung, Bildung und ein gewaltfreies Miteinander. Die 
Aktion wird von Schulen, Kindergarten und dem Jugendforum „8sam!“-gegen 
Rassismus unterstützt. 

 

TOP 3:   Fragestunde 

Alle Abgeordneten hatten die Möglichkeit vor der Sitzung ihre Fragen zu Spiel- und 
Bolzplätzen, zu Schultoiletten, Ampeln, Schulhöfen, Schulwegen, zu Autos, die zu 
schnell fahren oder andere Fragen an den Bürgermeister in Sankt Augustin einzu-
senden.  

Fünfzehn Fragen wurden eingereicht, die in der Sitzung vorgelesen und vom Bür-
germeister und den Mitarbeitenden der Stadt beantwortet wurden. Die Antworten 
stehen in diesem Protokoll in der Anlage 1. Einundzwanzig Fragen wurden wäh-
rend der Sitzung in die „Zettelbox“ geworfen. Diese werden in diesem Protokoll in 
der Anlage 2 schriftlich beantwortet.  

Wenn euch eine Antwort nicht ausreicht, könnt ihr gerne eine Mail an Frau Jung 
senden und weiter nachfragen. 
 
 
 

TOP 4:  Aktiv für ein Miteinander ohne Mobbing 

Diesen Tagesordnungspunkt hatten Schülerinnen und Schüler der Hauptschule in 
Niederpleis, die Gruppe „Klappe auf!“, vorbereitet. 
Die Gruppe startete mit ei-
nem Ja-Nein-Spiel, bei dem 
auch Fragen zur Erfahrung 

mit Mobbing abgefragt wur-
den. Anschließend wurde 
ein Film der Gruppe gezeigt 
mit Berichten von Jugendli-
chen zu ihrer eigenen Er-
fahrung mit Mobbing, wie 
man damit umgehen kann 
und was dagegen helfen 
kann. Auch ein Lehrer kam 
darin zu Wort und berich-
tete, was sie Schule gegen 
Mobbing tun kann.  
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Zum Abschluss wurde von der KiJuPa-Abgeordneten Ideen gesammelt, was man 
unternehmen kann, wenn man selbst oder andere gemobbt werden.  
Folgende Vorschläge wurden gemacht: 
 

• Hilfe holen (Lehrer, Sorgentelefon, Freunde). 

• mit anderen darüber sprechen (Eltern, Freunde).  

• weggehen, nicht darauf einlassen. 

• fernbleiben, nicht drauf einlassen, wenn andere einen mobben wollen. 
 

Alle diese Tipps helfen und wenn ihr sie weitergebt hilft das, dass sich alle besser 
verstehen und Mobbing aufhört. 
 
Adam bedankt sich bei der Gruppe und macht folgenden Beschlussvorschlag, der 
mit 18 Ja-Simmen, 3 Enthaltungen und 0 Nein-Stimmen angenommen wurde:  
 

Das KiJuPa ruft alle Schülerinnen und Schüler dazu auf, Mobbing keine 
Chance zu geben! 
Hilfen sollen an den Schulen, Spielplätzen und in den Jugendeinrichtungen 
sichtbar sein! Dazu gehört auch die „Nummer gegen Kummer“ (116111). 
Zeigt, dass ihr helfen könnt und dass Mobbing bei uns keinen Platz hat.  
 
Frau Jung berichtete eine Ergänzung zum Beschluss:     

Damit die Abgeordneten des KiJuPa das Thema aktiv mitgestalten können, plant 
das Sprecherteam, ein Treffen zu organisieren. Ziel ist es, einen Workshop für 
Schülerinnen und Schüler zu entwickeln, bei dem konkrete Ansprechpartner, wie 
etwa von der Erziehungsberatungsstelle in Sankt Augustin, mitwirken. 
 

Zum Abschluss der Sitzung bedankten sich das Sprecherteam und Herr Leitterstorf 
bei allen Abgeordneten für die Aufmerksamkeit und die gute Mitarbeit. Der 
Bürgermeister verwies auf die nächste Sitzung des Kinder- und Jugendparlaments: 

 

 

 

Die 68. Sitzung des Kinder- und Jugendparlaments 
findet statt am Donnertag, dem 26.11.2025 um 15.00 Uhr! 

 

 

Adam beendete die Sitzung um 16.40 Uhr 

 

 
 

Sankt Augustin, den 

 
 

Max Leitterstorf 
Bürgermeister 

 Adam Künzel 
Kindersprecher 

 

_________________________ 

Klaus Engels 

Protokoll 
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Anlage 1: Fragen und Antworten aus der Fragestunde 
 

1 Anton Wassong , Hans-Christian-Andersen-Schule, Sankt Augustin Ort 

Ist es möglich, dass die Hans-Christian-Andersen-Schule eine Rutsche bekommt?  

und Schülerinnen und Schüler der KGS Sankt Martin, Mülldorf 

Auch die KGS Sankt Martin wünscht sich eine Rutsche. 

Die Antwort des Bürgermeisters, Herrn Leitterstorf, lautete: 

Von Seiten der Stadt spricht nichts gegen die Anschaffung einer Rutsche. Die Stadt 
stellt in jedem Jahr für alle Schulen Geld zur Verfügung. Wir fragen dann die 
Schulleitungen, was benötigt wird. Das wird dann auf einer Bedarfsliste notiert und 
von der Schule geschaut, was am dringendsten benötigt wird und mit dem Geld 
angeschafft werden soll. Sprecht die Schulleitungen an, sie kann die Rutsche für 
nächstes Jahr auf die Liste schreiben. 
 

 

2 Schülerinnen und Schüler der OGGS Pleiser Wald 

Wie kann sich die Stadt Sankt Augustin sozial mehr für Kinder in Not engagieren? 

Die Antwort des Bürgermeisters, Herrn Leitterstorf, lautete: 

Die Stadt Sankt Augustin tut viel, um Kindern in Not zu helfen, besonders durch den 
Fachbereich 4. Dieser Bereich kümmert sich um Sozialhilfe, Wohngeld und soziale 
Beratung. Ein wichtiger Teil davon sind die Leistungen für Bildung und Teilhabe 
(BuT), die Kindern und Jugendlichen aus Familien mit wenig Geld helfen. Mit BuT 
können Kinder zum Beispiel an Klassenfahrten und Ausflügen teilnehmen, Nachhilfe 
bekommen, in der Schule oder Kita Mittagessen, und bei Vereinen oder Aktivitäten in 
der Freizeit mitmachen. Auch Schulmaterialien wie Bücher oder Sportsachen werden 
unterstützt. Kinder und Jugendliche, deren Familien Sozialhilfe, Wohngeld, 
Kinderzuschlag oder Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz bekommen, 
können diese Hilfen nutzen. Informationen dazu findet ihr auf unserer Webseite: 
https://www.sankt-augustin.de/rathaus-politik/formulare und 
https://serviceportal.sankt-augustin.de/detail/-/vr-bis-datial/einrichtung/10179/show 
 

Darüber hinaus haben wir zur Unterstützung von Menschen mit Migrationshintergrund 
noch die Flüchtlings- und Migrantenberatung sowie das KIM Case-Management. 
Zuständig hierfür sind Frau Adams und Frau Michels. 
 

Es gibt viele weitere Angebote, wie die Quartierssozialarbeit in Mülldorf-Nord, Am 
Engelsgraben und Menden-Süd, die Angebote der Kinder- und Jugendarbeit in den 
offenen Kinder- und Jugendeinrichtungen oder auch die Spielplätze. 
 

Auch das Jugendforum „8sam!“ -gegen Rassismus unterstützt mit seinen Aktionen 
und Projekten. Hier kann jeder mitmachen und es kostet nichts. Mit dem Projekt 
„8sam!“ werden Aktionen zur Demokratieförderung finanziell unterstützt und nicht 
einzelne Personen oder Personengruppen. 
 

 

3 Schülerinnen und Schüler der OGGS Pleiser Wald 

Gibt es die Möglichkeit, ein Sportfest für alle Kinder/Schulen zu organisieren mit 
vielfältigen sportlichen Angeboten? 

 

 

 

https://www.sankt-augustin.de/rathaus-politik/formulare
https://serviceportal.sankt-augustin.de/detail/-/vr-bis-datial/einrichtung/10179/show
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Die Antwort von Nico Germscheid vom Fachdienst Jugendförderung, lautete: 

Ja, es besteht die Möglichkeit, ein Sportfest in Zusammenarbeit mit anderen Schulen 
zu organisieren, indem man sich aktiv dem Kinder- und Jugendparlament oder über 
die Schülervertretungen engagiert. Diese Gremien bieten eine hervorragende 
Gelegenheit, um Schüler:innen aus verschiedenen Schulen zusammenzubringen und 
gemeinsam an der Planung und Umsetzung eines solchen Events zu arbeiten. Wir 
freuen uns über eure Ideen! 
Ein tolles Beispiel hierfür ist das "Sommerfest der Schulen - Gemeinsam für einen 
guten Zweck", bei dem sich Schüler:innen im letzten Jahr aktiv im Team engagiert 
und mit Unterstützung ein großartiges Fest geplant und durchgeführt haben.  
 

4 Schülerinnen und Schüler der OGGS Pleiser Wald 

Gibt es die Möglichkeit, mehr Angebote im Bereich Lesetage/Autorenlesungen, 
Kinder- und Jugendfeste, Musikfeste, Büchermessen etc. zu machen? 

Die Antwort des Bürgermeisters, Herrn Leitterstorf, lautete: 

Die Stadt Sankt Augustin bietet bereits viele Angebot. Die Stadtbücherei zum Beispiel 
veranstaltet immer im Sommer den Sommerleseclub mit der anschließenden Oskar-
Verleihung. Regelmäßig finden dort Kindertheater und Bastelevents statt. Bei den 
Gaming-Nachmittagen könnt ihr an der Switch die neuesten Spiele ausprobieren. Ihr 
könnt euch aber auch dort treffen und Brettspiele spielen. Die Kolleginnen kommen 
auch gerne zu Vorlesestunden oder Autorenlesungen in die Schulen oder ihr besucht 
die Stadtbücherei als Klasse. Sprecht eure Lehrerinnen und Lehrer mal darauf an. 
Ab Ende Mai findet wieder 4 x freitags Kindertheater vor dem Rathaus statt. 
In der Musikschule könnt ihr z.B. gemeinsam singen oder musizieren oder die vielen 
Konzerte der Musikschule besuchen. 
Die Schulen veranstalten regelmäßig tolle Konzerte z.B. die BigPopShow am RSG, 
zu denen auch Schülerinnen und Schüler der anderen Schulen willkommen sind. 
Kennt ihr das Kinder- und Jugendtheater „hotti on stage“? Dort könnt ihr sogar selbst 
schauspielern. Das Theater lädt dazu einmal im Jahr zum Casting. 
 
 

 

5 Schülerinnen und Schüler der OGGS Pleiser Wald 

Wie kann die Sicherheit auf den Straßen erhöht werden (Beispiel: Parkverbote in 
Spielstraßen einhalten/einfordern, mehr Respekt im Straßenverkehr)? 

Die Antwort von Frau Stümper, Fachbereich Ordnung, lautete: 

Maßnahmen zur Verkehrssicherheit auf den Straßen sind ständige Aufgabe des 
Ordnungsamtes und der Polizei. Das Ordnungsamt ist für den ruhenden Verkehr 
zuständig und kontrolliert, ob Autos ordnungsgemäß geparkt sind und verwarnt 
Falschparker mit einem Knöllchen- Bei Gefahr können Autos dann auch abgeschleppt 
werden. Die Polizei kümmert sich um den fließenden Verkehr und kontrolliert 
beispielsweise, dass nicht zu schnell gefahren wird. Wer dabei erwischt wird, muss 
eine Strafe bezahlen und eventuell auch noch für einen bestimmten Zeitraum seinen 
Führerschein abgeben.  
Auch an den Schulen übt die Polizei mit Euch, wie Ihr Euch selbst sicher zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad auf Geh-/Radwegen und Straßen bewegt. 
 
Der Bürgermeister ergänzte, dass das Ordnungsamt Teil der Stadtverwaltung sei und 
die Polizei eigenständig ist. Beider sprechen aber miteinander. 
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6 Hajar Ziyani und Mohammed El Oasri. KGS Mülldorf 

Warum muss unser Schulsozialarbeiter Herr Schweppe gehen? 

Habt ihr vielleicht Geld, damit unser Schulsozialarbeiter Herr Schweppe doch an 

unserer Schule bleiben kann?  

Falls nein, wann bekommen wir dann einen neuen Schulsozialarbeiter? 

Die Antwort von Herr Germscheid, Fachdienst Jugendförderung, lautete: 

Die Schulsozialarbeit an der KGS Sankt Martin in Mülldorf wurde durch die 
Katholische Jugendagentur in Bonn (KJA) durchgeführt. Für die Kosten hat die KJA 
von der Stadt Sankt Augustin Geld erstattet bekommen.  
Die KJA macht die Schulsozialarbeit auch an der Grundschule in Menden und in 
vielen Schulen in Bonn und in anderen Städten im Rhein-Sieg-Kreis. Auch die Arbeit 
in vielen Kinder- und Jugendeinrichtungen oder der Streetwork und der Mobilen 
Jugendarbeit werden von der KJA durchgeführt. Die KJA ist also ein ganz großer 
Träger der Kinder- und Jugendarbeit im Rhein-Sieg-Kreis und in Bonn. Leider hat die 
KJA jedoch große Geldprobleme und musste einige ihrer Angebote abgeben.  
Es war alleine die Entscheidung der KJA, auch die Schulsozialarbeit an der KGS 
Sankt Martin und auch die Streetwork und die mobile Jugendarbeit in Sankt Augustin 
aufzugeben. 
Wir bekommen selbst Förderung vom Land Nordrhein-Westfalen für die Sozialarbeit 
und prüfen gerade, wie es mit der Schulsozialarbeit an eurer Schule weitergehen 
kann und wer dies gegebenenfalls machen kann. Wir sind und bleiben in dieser 
Sache auch mit eurer Schulleitung in engem Kontakt. 
 

 

7 Hajar Ziyani und Mohammed El Oasri, KGS Mülldorf 

Unsere Fußbälle rollen immer unter dem Zaun vom Schulhof durch und rollen dann 

auf die Straße. Können wir dem vielleicht niedriger bis zum Boden machen? 

Die Antwort des Bürgermeisters, Herrn Leitterstorf, lautete: 

Der Fachbereich Schule und Bildungsplanung wird diesem Sachverhalt nachgehen 
und Möglichkeiten prüfen lassen. 

 

 

8 Hajar Ziyani und Mohammed El Oasri, KGS Mülldorf 

Dürfte die 2. Pause an unserer Schule länger werden? 

Die Antwort des Bürgermeisters, Herrn Leitterstorf, lautete: 

Weil es eine Entscheidung ist, die die Schule selbst trifft, kann der Fachbereich 
Schule und Bildungsplanung nicht mitbestimmen. Bitte fragt eure Schulleitung, ob die 
zweite Pause länger werden kann. 

 

9 Hajar Ziyani und Mohammed El Oasri, KGS Mülldorf 

Können wir einen Schulkiosk haben? 

Die Antwort des Bürgermeisters, Herrn Leitterstorf, lautete: 

Grundsätzlich gibt es Schulkioske nur an den weiterführenden Schulen. Sprecht mit 
Eurer Schulleitung über euren Wunsch nach einem Schulkiosk. Sollte die Schulleitung 
nichts dagegen haben, kann sie eine konkrete Anfrage an den Fachbereich Schule 
und Bildungsplanung stellen. Dafür sollten sich aber alle Beteiligten an der Schule 
einig sein, denn nicht immer sind alle sind mit einem Kiosk einverstanden. 
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10 Hajar Ziyani und Mohammed El Oasri, KGS Mülldorf 

Können wir neuen Sand auf unserem Spielplatz haben? Unserer ist sehr dreckig. 

Die Antwort von Herrn Engels, Fachdienst Jugendförderung, lautete: 

Die Sandflächen auf den Schulhöfen und den Spielplätzen werden einmal im Jahr 
gründlich bis in eine Tiefe von 50 cm durch eine besondere Maschine gereinigt. Dabei 
wird alles an Laub, Ästen, Steinen, Abfall etc. heraus gesiebt.  
Der oberflächliche Schmutz wird bei Bedarf durch die Mitarbeiter des Bauhofes 
beseitigt, die den Spielbereich regelmäßig einmal in der Woche kontrollieren. 
Bei den Schulhöfen ist bei grober Verschmutzung auch der Hausmeister für die 
Säuberung mit zuständig. 
Wichtig ist aber auch, dass ihr selbst den Sand sauber haltet und keinen Abfall 
einfach fallen lasst. Dafür gibt es genügend Mülltonnen auf dem Schulhof. 

 

13 David Tanasa, Hauptschule Niederpleis 

Können wir die Bolzplätze auch aus anderen Materialien machen Anstatt mit Asche 
und Steinen? 

Die Antwort von Herrn Engels, Fachdienst Jugendförderung, lautete: 

Außer Bolzplätze mit Asche gibt es noch welche mit Rasen, mit Kunstrasen oder mit 
Kunststoff (Tartan). 
Ein Rasenplatz ist sehr pflegebedürftig und muss im Sommer gewässert werden. 
Hierfür benötigt man viel Personal, was sehr teuer ist. Und auch der Bau eines 
Platzes mit Kunstrasen oder Tartan ist sehr teuer. Ein Kunstrasenplatz hält zudem 
nicht sehr lange. Hierfür hat die Stadt zurzeit nicht genug Geld.  
In Buisdorf gibt es einen Kunstrasen-Platz und in Hangelar einen Tartan-Platz, Plätze 
mit Wiese als Untergrund gibt es mehrere in Sankt Augustin. Welcher Platz welchen 
Untergrund hat, findet ihr im Internet unter www.Spielplatztreff.de  

 

11 Elyas, Hauptschule Niederpleis 

In unserer Schule gibt es einen Teppichboden. Der Teppichboden ist schon alt und 
voller Staub. Schüler oder Lehrer mit einer Allergie fühlen sich dadurch nicht gut. 
Kann man den Teppich entfernen? 

Die Antwort des Bürgermeisters, Herrn Leitterstorf, lautete: 

Danke für den Hinweis. Das müssen prüfen. Wenn der Teppich Probleme macht,  
könnt ihr das der Schulleitung sagen, damit sie das reklamieren kann. 

12 Rahil, Hauptschule Niederpleis 

Warum wird alles, was wir kaufen können, immer teurer? Kann man die Preise 
senken?  
Auch bei uns in der Schulmensa sind die Sachen, die wir im Kiosk kaufen können, 
sehr teuer. Ist es möglich dort wieder günstigere Angebote zu machen? 

Die Antwort des Bürgermeisters, Herrn Leitterstorf, lautete: 

Manchmal werden die Dinge, die wir kaufen, teurer, weil die Herstellung und der 
Transport oder die Energie mehr kosten. Das ist häufig bei Lebensmitteln so. In 
Deutschland gibt es keine Vorschriften, wie teuer etwas ist, sondern die Geschäfte 
befinden sich in einem Wettbewerb und müssen selbst entscheiden, wie viel Geld sie 
nehmen. Die Stadt hat da keinen Einfluss drauf.  

Aber wir beauftragen ja die Firmen für die Schulmensen und versuchen, so gut es 
geht, die Preise dort im Rahmen zu halten, damit es für euch nicht zu teuer wird. 

http://www.spielplatztreff.de/
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13 David Tanasa, Hauptschule Niederpleis 

Können wir die Bolzplätze auch aus anderen Materialien machen anstatt mit Asche 
und Steinen? 

Die Antwort von Herrn Engels, Fachdienst Jugendförderung, lautete: 

Außer Bolzplätze mit Asche gibt es noch welche mit Rasen, mit Kunstrasen oder mit 
Kunststoff (Tartan). 
Ein Rasenplatz ist sehr pflegebedürftig und muss im Sommer immer gewässert 
werden. Hierfür benötigt man viel Personal, was sehr teuer ist. Und auch der Bau 
eines Platzes mit Kunstrasen oder Tartan ist sehr teuer. Ein Kunstrasenplatz hält 
zudem nicht sehr lange. Hierfür hat die Stadt zurzeit nicht genug Geld.  
In Buisdorf gibt es einen Kunstrasen-Platz und in Hangelar einen Tartan-Platz, Plätze 
mit Wiese als Untergrund gibt es mehrere in Sankt Augustin. Welcher Platz welchen 
Untergrund hat, findet ihr im Internet unter www.Spielplatztreff.de („Sankt Augustin“ 
eingeben). 
 

14 Linus Seithe, EGS Hangelar 

Beim Eingang zum Spielplatz Tulpenweg stehen Absperrungen, damit man nicht mit 
Fahrrädern etc. schnell auf den Spielplatz fährt. Der Durchgang ist aber für Fahrräder 
und vor allem Lastenräder sehr eng, so dass man nur mit Mühe das Lastenrad 
durchschieben kann (Lastenrad ist notwendig zum Transport von Kleinkindern etc. 
durch die Mutter). Ist es möglich, den Abstand der Absperrungen etwas zu 
vergrößern, so dass man (Lasten-)Fahrräder einfacher durchschieben kann durch 
den Eingangsbereich und gleichzeitig das direkte Hindurchfahren noch verhindert 
wird dadurch? 

Die Antwort von Herrn Engels, Fachdienst Jugendförderung, lautete: 

Das Drängelgitter wurde bereits im letzten Jahr gestellt. Der Bauhof hat das 
Drängelgitter nun so angepasst, dass Lastenfahrräder leichter hindurchgeschoben 
werden können. Gleichzeitig bleibt es für Kinder gut sichtbar, damit sie merken, wenn 
sie den Spielplatz verlassen. Auch in Zukunft müssen Fahrräder in einem Slalom 
durch das Gitter bewegt werden, damit die Kinder auf dem Spielplatz weiter vor 
schnell durchfahrenden Radfahrern sicher sind. 

 

 

15 Thilo Schmitz, RSG 

Wann kommt auf dem Spielplatz „Im Rebhuhnfeld“ die Schaukel zurück? 

Die Antwort von Herrn Förster, städtischer Bauhof, lautete: 

Die Schaukel auf dem Spielplatz „Im Rebhuhnfeld“ wurde repariert. Der Balken war 
leider kaputt, weil er von einem Pilz befallen war und ausgetauscht werden musste. 
Vorgestern wurde die Schaukel wieder aufgestellt! 

 

Anlage 2: Fragen aus der Zettelbox  

1 Milan und Freunde, KGS Hangelar 

Kann etwas dagegen gemacht werden, dass die Schultoiletten immer so stinken? 

Die Antwort von Herrn Salzig, Gebäudemanagement, lautet: 

 

http://www.spielplatztreff.de/
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Die Gerüche in den Toiletten sind sehr davon abhängig, wie sie genutzt werden. 

Daher ist immer mit unangenehmen Gerüchen zu rechnen. Die täglichen Reinigungen 

sollen zusätzlich gegen Gerüche helfen. 

2 Milan und Freunde, KGS Hangelar 

Können wir höhere und mehr Stehklos für die Jungen bekommen? 

Die Antwort von Herrn Salzig, Gebäudemanagement, lautet: 

Es wird vermutet, dass mit den Stehklos die Urinale auf den Jungen-WC gemeint 

sind. Die Anzahl der Urinale ist so berechnet, dass sie bei der Anzahl der Schüler 

ausreichen sollten. 

Es gibt keine Vorgaben über die Höhe der Toiletten in Grundschulen. Daher können 

auch höhere Toiletten installiert werden.  

Daher rate ich an, dass über die Schulleitungen an die Schulverwaltung ein Antrag 

mit der Anzahl der gewünschten höheren Toiletten gestellt wird. Die Schulverwaltung 

wird sich dann mit dem Gebäudemanagement abstimmen. 

 

3 Milan und Freunde, KGS Hangelar 

Warum gibt es kein warmes Wasser in den Klassen? 

Die Antwort von Herrn Salzig, Gebäudemanagement, lautet: 

In allen städtischen Gebäuden (auch die Schulen) wird grundsätzlich kein 

Warmwasser zur Verfügung gestellt. Dies betrifft die Klassenräume und auch die 

Toiletten. Eine Bereitstellung von Warmwasser würde auch zu erheblichen Kosten 

führen, da die technische Anlage hierfür umgebaut werden müsste. Es gibt keine 

hygienischen Bedenken gegen die Nutzung von Kaltwasser. 

 

4 Milan und Freunde, KGS Hangelar 

Warum gibt es auf dem Schulhof so wenig Spielgeräte für Viertklässler? 

Die Antwort von Frau Berzbach, Fachdienst Digitalisierung und Ausstattung 

lautet: 

Euer Schulhof verfügt über ein Klettergerät mit Rutsche, eine Doppelschaukel, eine 

Sandfläche, ein Kletterelement, ein Balancier-Element, Hangelgerät, Reckstange, 

Tischtennisplatte. Die Spielgeräte sind für Grundschüler aller Klassen ausgelegt. 

 

5 Milan und Freunde, KGS Hangelar 

Warum haben die Straßen so viele Löcher? Wir können keine Inliner oder Roller 

fahren. Warum gibt es Kopfsteinpflaster? 

Die Antwort von Frau Zweiböhmer, städtischer Bauhof, lautet: 

Warum haben die Straßen so viele Löcher? 

Meist entstehen Schlaglöcher in den Wintermonaten als Folge von Frost-Tau-

Wetterwechsel. Niedrige Temperaturen und eine hohe Anzahl schwerer Fahrzeuge 

verursachen kleine Risse im Straßenbelag. Wasser dringt in diese Risse ein, dehnt 

sich dann bei Kälte aus und gefriert. Dadurch wird der Asphalt angehoben. 
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Warum gibt es Kopfsteinpflaster? 

In der Geschichte war Kopfsteinpflaster ein wichtiger Bestandteil der Infrastruktur 

aufstrebender Städte. Sie bestanden oft aus Natursteinen wie Granit, Basalt und 

Porphyr und stellten eine zuverlässige Lösung für schlammige und schwierige 

Straßen dar. 

6 Milan und Freunde, KGS Hangelar 

Warum gibt es nicht mehr Mülleimer und warum werden sie nicht regelmäßig geleert? 

Die Antwort von Frau Zweiböhmer, städtischer Bauhof, lautet: 

Alle im Stadtgebiet aufgestellten Abfallbehälter entsprechen einem Schlüssel. Hier 

gibt es eine Zuweisung, die sich an der Einwohnerzahl orientiert. Die eingesetzten 

Ressourcen (Personal und Technik) werden der RSAG in Rechnung gestellt. 

Insgesamt hat die Stadt Sankt Augustin hier keine Möglichkeit mehr die Anzahl zu 

erhöhen.  

Die Mülleimer im Stadtgebiet werden regelmäßig geleert. Dafür gibt es Tourenpläne. 

Allerdings werden sie oft mit falschen Inhalten befüllt und sind dann wieder schnell 

voll. 

 

7 Milan und Freunde, KGS Hangelar 

Warum kann man auf dem Sportplatz am Niederberg keinen neuen Rasen säen? 

Die Antwort von Herrn Engels, Fachdienst Jugendförderung, lautet: 

Gemeint ist sicher die beiden Bolzplätze am Hirschbergweg in Hangelar am 

Niederberg. Hier gab es früher mal einen alten Fußballplatz, der inzwischen mit 

Wiese überwachsen ist. 

In Frage 11 der Fragestunde habe ich die Frage nach dem Boden von Bolzplätzen 

bereits beantwortet. 

Für Hangelar gibt es ein Ortsentwicklungskonzept. In diesem ist vorgesehen, das 

Gelände am Hirschbergweg in einen kleinen Park mit Spielgeräten sowie Fußball-, 

Basketball- und Beachvolleyballfeld umzubauen. Hierfür muss die Stadt aber erst 

mehr Geld haben. 

 

 

8 Milan und Freunde, KGS Hangelar 

Keine Jugendliche auf unseren Schulhof.  
Warum dürfen Jugendliche auf unserem Schulhof Alkohol trinken und rauchen? 

Die Antwort von Herr Müller, dem Leiter des Fachbereichs Ordnung, lautet: 

Auf Spielplätzen und Schulhöfen darf weder Alkohol getrunken noch geraucht 

werden. Der Stadtordnungsdienst kontrolliert dies; leider können nicht alle 

Schulhöfe/Spielplätze täglich kontrolliert werden.  

Wenn Ihr so etwas auf dem Schulhof während der Schulzeit bemerkt, sprecht bitte 

Eure Lehrerinnen und Lehrer oder den Hausmeister an. 
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9 Zoe, KGS Hangelar 

Wäre es möglich auf dem Schulhof eine Fahrradspur zu machen, damit es für 

Fußgänger nicht zu eng wird? 

Die Antwort von Frau Berzbach, Fachdienst Digitalisierung und Ausstattung 

lautet: 

Das Anliegen wird mit der Schulleitung besprochen. 

 

10 Janni, KGS Hangelar 

Es sollte auf dem Schulhof mehr Fahrrad- und Rollerständer geben. 

Die Antwort von Frau Berzbach, Fachdienst Digitalisierung und Ausstattung 

lautet: 

Die Verwaltung findet es großartig, dass so viele von euch mit dem Fahrrad zur 

Schule kommen. Das ist umweltfreundlich und gesund. Deswegen hat eure Schule 

vor ungefähr einem Jahr neue, schöne bunte Fahrradständer bekommen, an denen 

32 Fahrräder oder Roller abgestellt werden können. Sollten die nicht ausreichen, 

meldet das bitte eurer Schulleitung, damit sie den Bedarf über die Bedarfsliste melden 

kann. 

 

11 Lilly, KGS Hangelar 

Kann man auf dem Feuerwehrspielplatz ein Schild aufhängen, dass man sein 

Spielzeug wieder aufräumt und kein Metallspielzeug mitbringt? 

Die Antwort von Herrn Engels, Fachdienst Jugendförderung, lautet: 

Auf dem Spielplatz an der Zeppelinstraße in Hangelar gibt es eine „Sandspiele-Box“, 

in der Sandspielzeug für kleinere Kinder (Schüppchen, Förmchen etc.) bereit liegen. 

Hier darf auch aus Sicherheitsgründen nur Plastik-Spielzeug liegen. Leider bringen 

Eltern oder Kinder auch manchmal Metallspielzeug mit oder lassen das Spielzeug 

einfach auf dem Spielplatz liegen statt es zurück in die Kiste zu räumen. 

Es gibt eigentlich ein großes Schild das auf die Regeln hinweist. Das wurde wohl 

abgerissen. Wir haben es inzwischen erneuert. 

 

12 Kerstin, KGS Hangelar 

Wäre es möglich den Schulhof oder die Fahrradständer zu überdachen? 

Die Antwort von Frau Berzbach, Fachdienst Digitalisierung und Ausstattung 

lautet: 

Eine Überdachung ist sehr teuer. Finanzielle Mittel stehen dafür derzeit nicht bereit. 

 

13 Melina, KGS Hangelar 

Wie kann man das ändern, dass am Zebrastreifen immer weniger Autos halten? 

Die Antwort von Herr Müller, dem Leiter des Fachbereichs Ordnung, lautet: 

Grundsätzlich sollten Autofahrer halten, wenn jemand über einen Zebrastreifen gehen 

möchte. Ihr solltet die Hand heben um zu signalisieren, dass Ihr auf über den 

Zebrastreifen auf die andere Straßenseite gehen möchtet.  
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Bitte erst dann auf die Fahrbahn treten, wenn kein Auto zu sehen ist oder ein Auto 

tatsächlich angehalten hat. 

14 Melina, KGS Hangelar 

Die Tüten für das aufsammeln von der Hundekacke gehen schwer aus dem Spender 

und liegen dann in der Natur rum (Bachstr.). 

Die Antwort von Frau Zweiböhmer, städtischer Bauhof, lautet: 

Die Tüten sind den Spendern gut zu entnehmen. Leider werden die befüllten Tüten 
nicht in den zur Verfügung stehenden Mülleimern entsorgt. Viele Menschen sind 
gleichgültig und schmeißen die Tüten in die Umwelt. 

 

15 KGS Buisdorf  

Wir brauchen einen neuen Boden (an der Baustelle vorbei) vom Schulhof zum 

Spielplatz. Viele Kinder haben bemängelt, dass die Verletzungsgefahr durch den 

„Steinboden“ zu hoch ist. Ist das möglich? 

Die Antwort von Herrn Salzig, Gebäudemanagement, lautet: 

Bei einer Ortsbesichtigung konnten keine besonderen Verletzungsgefahren bzw. 

Sicherheitsbedenken festgestellt werden. 

 

16 KGS Buisdorf  

Gibt es eine bessere Lösung, wenn die Mensa geschlossen wird? Alle OGS Kinder 

müssen bei Wind und Wetter bis zum Pfarrheim und zurück laufen. 

Die Antwort von Frau Berzbach, Fachdienst Digitalisierung und Ausstattung 

lautet: 

Das Pfarrheim wird nur eine Übergangslösung für die Mensa sein, bis das neue 
Schulgebäude mit einer neuen Mensa fertig gestellt ist.  
 

 

17 KGS Meindorf 

Wir würden gerne keine Schlaglöcher auf unsern Schulhof haben. Könnte man sie 

schließen? 

Die Antwort von Herrn Leed, städtischer Bauhof, lautet: 

Die Schlaglöcher auf eurem Schulhof wurden repariert.  

 

18 Brit, KGS Sankt Martin, Mülldorf 

Können wir ein zweites Tor haben? 

Die Antwort von Frau Berzbach, Fachdienst Digitalisierung und Ausstattung 

lautet: 

Wie in der letzten Sitzung mitgeteilt, spricht von Seiten des Fachbereiches Bildung, 

Sport und Kultur nichts gegen die Anschaffung eines zweiten Tores. Soweit der 

Fachbereich informiert ist, möchte der Förderverein ein weiteres Tor beschaffen und 

für die Standortgenehmigung noch einen Antrag über die Schulleitung bei der Stadt 

einreichen. 
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19 Lisa, Paula und Lina, KGS Hangelar 

Warum gibt es keine Spielplätze für große Kinder? 

Die Antwort von Herrn Engels, Fachdienst Jugendförderung, lautet: 

Es gibt Spielplätze mit Geräten auch für älter Kinder über zehn Jahre. Welche Geräte 

auf welchem Spielplatz sind und welche Spielplätze besonders für jüngere oder ältere 

Kinder geeignet sind, findest du im Internet unter www.Spielplatztreff.de (dort „Sankt 

Augustin“ eingeben). Hier könnt ihr die Spielplätze auch der Eignung für bestimmte 

Altersgruppen sortieren. 

 

20 Araz, KGS Hangelar 

Neue Spielplätze und mehr Tischtennisplatten in der Schule. 

Die Antwort von Frau Berzbach, Fachdienst Digitalisierung und Ausstattung 

lautet: 

Euer Schulhof hat einen sehr schönen Spielplatz mit vielen Spielgeräten, wie oben 

aufgelistet. Sollte euch etwas fehlen, meldet das bitte der Schulleitung. Sie kann das 

dann bei der Stadtverwaltung beantragen. 

 

21 Milly, KGS Hangelar 

Wieso geht die Pause so lange, dann hat man doch weniger Lernzeit? 

Die Antwort von Frau Lindlar, Fachdienst Schulverwaltung lautet: 

Die Länge der Pausenzeit ist eine Entscheidung, die die Schule selbst trifft. Bitte 

wende Dich mit Deiner Frage an die Schulleiterin. 
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